
Presseboykott bei Berufsverboten 
• ZujWvom 2. Juni: »)Stasimethoden< im 

Westen« 
Wir sind Jana Frielinghaus und jW sehr dankbar, 
dass sie über die Aktion der Initiativgruppe »40 
Jahre Radikalenerlass« am 1.6. in Berlin wie­
der ausführlich berichtet haben. Denn außer jW 
und dem Journalisten Peter Nowak (für Neues 
Deutschland und Onlinemagazin Telepolis) hat 
niemand die Pressekonferenz, Kundgebung und 
(Tbergabe unserer Forderungen an die Minister­
präsidentenkonferenz auch nur mit einem Satz er­
wähnt. Ein fast perfekter Presseboykott anlässlich 
45 Jahren Berufsverboten! Zwei Anmerkungen: 
Wir verstehen uns nicht als »Opfer«, sondern als 
Betroffene, die für Rehabilitierung und Entschä­
digung kämpfen. Und durch die lTberschrift, für 
sich betrachtet, könnte ein falscher Zungenschlag 
entstehen. Im Artikel wird dann klargestellt. was 
die Betroffenen erlebt hätten, würde dem ähneln, 
was jungen Leuten heute über die DDR vermittelt 
wird. Martin Hornung.Eppelheim (bei Heidelberg) 


